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HN 95 — 06-2013 — Veranstaltungen
Bereits lange im Vorfeld des Hydrographentags 
fanden bilaterale Gespräche im Rahmen der IFHS-
Meetings zwischen den Vorsitzenden Holger 
Klindt für die DHyG und Leeke van der Poel für die 
HSB statt. Dabei entwickelte sich der Wunsch nach 
gemeinsamen Veranstaltungen für die Mitglieder 
beider Organisationen.
Einer ersten Einladung der HSB zu einem Multi-
beam-Workshop in Delfzijl im Dezember 2012 
folgten interessierte Mitglieder sowie der Vorstand 
der DHyG (siehe HN 94, S. 40–41). Auf dieser Veran-
staltung haben beide Seiten die Ausrichtung eines 
gemeinsamen Hydrographentags beschlossen. 
Man wählte die grenznah gelegene Stadt Papen-
burg als Tagungsort.
Das maritime Flair, das die Stadt der jahrhunderte-
langen Tradition der Meyer Werft – heute ein Global 
Player beim Bau von Kreuzfahrtschiffen – verdankt, 
sollte den Hintergrund der Veranstaltung bilden. Das 
auf dem ehemaligen Werftgelände untergebrachte 
Hotel »Alte Werft« war der ideale Veranstaltungsort. 
Informieren im Vortragssaal und Kommunizieren 
im davor gelegenen Foyer – die alten Werfthallen 
boten optimale Bedingungen für diesen gemeinsa-
men Hydrographentag (siehe Abb. 1).
Das Vortragsprogramm konnte durch persön-
liche Kontakte innerhalb beider Gesellschaften 
schnell zusammengestellt werden. Die Themen 
aus Industrie, Forschung, behördlichen Institutio-
nen und Lehre stießen auf großes Interesse.
Insgesamt 90 Personen nahmen an diesem 
»kleinen« Hydrographentag teil, etwa 60 Teilneh-
mer der DHyG und 30 Teilnehmer der HSB waren 
zu Gast in Papenburg.
Dienstag, 28. Mai 2013
Zur Einleitung sprachen die beiden Vorsitzenden, 
Holger Klindt für die DHyG und Leecke van der 
Poel für die HSB. Sie hoben die große Bedeutung 
der gemeinsamen Wasserstraßen für die Benelux-
Staaten und Deutschland hervor und betonten die 
Rolle der Hydrographie.
Zwei Schwerpunktthemen bestimmten die 
Fachtagung. Am Dienstag widmeten sich gleich 
drei Vorträge der Fächerecholotung. Am Mittwoch 
dann stand die Ems im Mittelpunkt des Interesses.
In der ersten Session sprach Torsten Turla von 
MBT über die neuesten Entwicklungen und Tech-
niken für unterschiedlichste Einsatzzwecke bei 
der Erfassung und Auswertung der Daten. Dr. Willi 
Weinrebe vom GEOMAR stellte dann die Wasser-
säulenkartierung mit Fächerlottechnik in den 
Mittelpunkt seines Vortrags. Die Potenziale dieser 
Technik führte er sehr plastisch anhand von Bil-
dern und eindrücklichen kleinen Filmen aus ver-
schiedenen Wassertiefen (vom Flachwasser bis in 
die Tiefsee) vor. Am Schluss legte er seine Erwar-
tungen an künftige Hard- und Software dar, die 
auf eine automatische Objekterkennung (WCOD – 
water column object detection) und eine bessere 
Signalverarbeitung fokussierten (ein ausführlicher 
Beitrag zum Thema wird in den HN 96 erscheinen). 
Abgeschlossen wurde diese Session mit einem 
Vortrag von Hans Vos, der den Datenfluss im QPS 
Software-Paket erläuterte. Der Prozess startet mit 
der Datenakquisition in QINSy, worauf die Daten-
evaluierung in Fledermaus folgt, und an dessen 
Ende die Übergabe der Daten an ArcGIS steht.
In der zweiten Session berichtete Koos de Vries 
vom RWS Groningen über die Erfassung der Sedi-
mente und deren Veränderung in der Außenems 
zwischen Nordsee und Eemshaven. Als Ergebnis 
stellte er Karten der obersten Sedimentschichten 
vor, die in zwei Vermessungskampagnen erarbei-
tet wurden. Dieser Vortrag lieferte interessante 
Einsichten über die Fortschritte bei der Sediment-
kartierung, was vor allem für die Strategie der 
Nassbaggerei von entscheidender Bedeutung ist.
Zum Schluss der zweiten Session stellte Dr. 
Klaus von Bröckel vom GEOMAR den Neubau der 
»Sonne« vor (siehe auch den Beitrag auf S. 10), die 
zurzeit auf der Meyer Werft gebaut wird. Die Kiel-
Hydrographentag in Papenburg
Mit dem 27. Hydrographentag feierte die DHyG eine Premiere. Die Veranstaltung wur-
de zum ersten Mal gemeinsam mit der Hydrographic Society Benelux (HSB) ausgerich-
tet. Über 90 Teilnehmer aus den Niederlanden und aus Deutschland waren in Papen-
burg zu Gast. Zwei Schwerpunktthemen bestimmten das Programm: Während sich am 
ersten Tag gleich drei 
Vorträge der Fächer-
echolotung widmeten, 
stand am zweiten Tag 
die Ems im Mittelpunkt. 
Ein Bericht von Lutz Christiansen, Stefan Steinmetz und Lars Schiller
Abb. 1: Das Foyer der alten 
Werfthalle lud zum Gespräch 
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SevenCs gab Einblick in die Erstellung der hochge-
nauen ENCs, die bei der Überführung auf der Ems 
benutzt werden (ein ausführlicher Beitrag zum 
Thema wird in den HN 96 erscheinen). Danach 
sprach Gunther Braun über die tidebeeinflusste 
Ems. Er stellte Projekte vor und benannte Heraus-
forderungen. In allen Vorträgen wurde deutlich, 
welchen Anteil die Hydrographie bei der siche-
ren Überführung der Ozeanriesen von der Meyer 
Werft durch die schmale Ems bis in die 40 Kilome-
ter entfernte Nordsee hat.
Die Themen der letzten Session lassen sich kei-
ner gemeinsamen Überschrift zuordnen, zu unter-
schiedlich waren die Inhalte. Zunächst stellte Mar-
kus Bärlocher sein Projekt der OpenSeaMap vor. Er 
warb für die Idee, per Crowdsourcing Tiefendaten 
zu sammeln, demonstrierte, wie einfach das ist 
und wie sich die Daten zusammenführen lassen 
(siehe auch den Beitrag auf S. 23). 
Anschließend gewährte Durk Haarsma Einblick 
in die Verlagsarbeit bei Geomares. Der Verlag gibt 
mehrere Fachzeitschriften heraus, unter anderem 
Hydro International, veröffentlicht einen Newsletter 
und lancierte erst vor Kurzem ein Forum namens 
Geo-matching.com zum Vergleichen von Vermes-
sungsinstrumenten. 
Den letzten Vortrag hielt die neu berufene Pro-
fessorin an der HCU, Markéta Pokorná. Sie brach-
te die Zuhörer auf den neuesten Stand in punkto 
Hydrographieausbildung in Hamburg (siehe auch 
die Vorstellung auf S. 52). Deutlich wurde, dass mit 
Prof. Pokorná eine Wissenschaftlerin gefunden 
wurde, der es gelingen wird, die Hydrographieaus-
bildung auf höchsten Niveau fortzuführen. 
Am Ende waren sich alle Teilnehmer einig, dass 
die Veranstaltung ein voller Erfolg war; die beiden 
Vorsitzenden sprachen es in ihren Schlussworten 
auch aus. Nach dieser Erfahrung möchten die 
DHyG und die HSB auch in Zukunft verstärkt mitei-
nander kooperieren.
legung erfolgte im April dieses Jahres. Von Bröckel 
erläuterte die speziellen Anforderungen an das 
neue Forschungsschiff und wie anhand der bisher 
gemachten Erfahrungen der Rumpf und die Tech-
nik modifiziert wurden. Des weiteren gab er einen 
Überblick über die Ausstattung und die Einteilung 
der einzelnen Decks. 
Die anschließende Exkursion zur Werft war der 
Höhepunkt der zwei Tage. Die Teilnehmer (siehe 
Abb. 2) hatten die Gelegenheit, dem Bau eines 
riesigen Kreuzfahrtschiffs hautnah beizuwohnen 
– die ungeheuren Dimensionen zu ermessen (sie-
he Abb. 3) – und sich einen Überblick über den 
Baufortschritt der »Sonne« zu verschaffen. Die drei 
Stunden, gespickt mit Informationen zur Geschich-
te der Werft und Erläuterungen anhand verschie-
dener Schiffsmodelle, waren von Kurzweil geprägt.
Mit diesen Eindrücken ging es zurück in die 
»Alte Werft«. Im Foyer waren nun große runde Ti-
sche aufgebaut, die zum gemütlichen Miteinander 
einluden. Bunt gemischt fanden die Teilnehmer 
beider Gesellschaften schnell gemeinsame Ge-
sprächsthemen. Eine solch gelungene Abendver-
anstaltung hat es bei Hydrographentagen zuvor 
noch nicht gegeben, wozu sicherlich auch das 
reichhaltige Buffet beigetragen hat.
In entspannter Atmosphäre wurde bis in die 
Nacht fachlich diskutiert. Neue Bekanntschaften 
wurden geknüpft und bestehende gepflegt. Und 
wo es einmal kleine Verständigungsprobleme gab, 
fand sich immer jemand am Tisch, der vermitteln 
konnte, egal ob auf Niederländisch, Deutsch oder 
Englisch. 
Mittwoch, 29. Mai 2013
Am Mittwochmorgen ging es in den drei Vorträ-
gen der dritten Session um die Ems. Bernd Koop 
berichtete über seine Erfahrungen bei der Über-
führung von Kreuzfahrtschiffen von der Meyer 
Werft bis zur Nordsee. Und Dr. Anette Freytag von 
Abb. 2: Die Teilnehmer der 
Exkursion zur Meyer Werft
Abb. 3: Kein Hochhaus, sondern 
ein Kreuzfahrtschiff, das gerade 
in der Werft gebaut wird
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